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Bescnremung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  für  den 
Betrieb  eines  Schussfadenspeichers  einer  Webma- 
schine,  mit  einer  stillstehenden  Trommel  und  einer 
Kontrollvorrichtung  für  den  sich  um  die  Trommel 
schlingenden  Schussfaden,  wobei  die  Kontrollvor- 
richtung  mindestens  zwei  Sensoren  aufweist. 

Ein  derartiger  Schussfadenspeicher  ist  in  der 
schweizerischen  Patentschrift  Nr.  647  999  beschrie- 
ben.  Darin  wird  eine  Detektionseinrichtung  für  den  auf 
die  Trommel  aufzuwickelnden  Faden  und  mindestens 
eine  weitere  für  den  von  der  Trommel  abzuziehenden 
Schussfaden  erläutert.  Nachdem  die  zweite  Detek- 
tionseinrichtung  eine  bestimmte  Anzahl  Signale 
infolge  des  vorbeilaufenden  Schussfadens  an  die 
Steuerung  des  Schussfadenspeichers  gemeldet  hat, 
wird  eine  Sperrvorrichtung  eingeschaltet,  die  das 
Abziehen  weiterer  Fadenwindungen  von  der  Trommel 
des  Schussfadenspeichers  verhindert.  Die  Genauig- 
keit  der  Längenabmessung  des  in  die  Webmaschine 
einzutragenden  Schussfadens  hängt  von  der  Funk- 
tion  der  zweiten  Detektionseinrichtung  ab.  Werden 
von  der  Detektionseinrichtung  im  Verhältnis  zur 
Anzahl  von  Vorbeiläufen  des  Schussfadens  an  der 
Einrichtung  zu  viele  oder  zu  wenige  Signale  an  die 
Steuerung  gesendet,  führt  dies  dazu,  dass  der 
Schussfaden  in  der  Webmaschine  entweder  zu  kurz 
oder  zu  lang  wird.  In  beiden  Fällen  muss  durch  eine 
andere  Detektionseinrichtung  auf  der  Fangseite  der 
Webmaschine  dieser  Fehler  festgestellt  werden,  um 
durch  das  Betriebspersonal  nach  Stillsetzung  der 
Webmaschine  behoben  zu  werden.  Solche  Betriebs- 
unterbrechungen  in  der  Weberei  aufgrund  von  Funk- 
tionsstörungen  der  Ueberwachungsorgane  werden 
nicht  toleriert. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  eine 
Kontrollvorrichtung  zu  schaffen,  die  betriebsinterne 
Fehlfunktionen  erkennt  und  unterdrückt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  die  Signale  der  Sensoren  der  Kontrollvor- 
richtung  durch  eine  Auswerteeinheit  verglichen  wer- 
den,  und  nur  dann  für  die  Steuerung  des 
3chussfadenspeichers  und  der  Webmaschine 
aerücksichtigt  werden,  wenn  die  zeitliche  Folge  der 
Signale  mindestens  einem  Erwartungsmodell  ent- 
spricht.  Das  Ausbleiben  eines  einzelnen  erwarteten 
Signals  eines  Sensors  der  Kontrollvorrichtung  wird 
lur  dann  berücksichtigt,  wenn  das  Ausbleiben  eines 
sntsprechenden  Signals  mindestens  eines  zweiten 
Sensors  ebenfalls  durch  die  Auswerteeinheit  festge- 
stellt  wird.  Ebenso  wird  ein  überzähliges  nicht  erwar- 
etes  Signal  von  einem  Sensor,  beispielsweise  infolge 
sines  Schmutzpartikels  im  empfindlichen  Bereich  des 
Sensors,  für  die  Steuerung  nicht  berücksichtigt,  wenn 
js  nur  vereinzelt  auftritt  und  nicht  durch  mindestens 
jinen  zweiten  Sensor  festgestellt  wird.  Auf  diese 
Veise  gelingt  es,  Störeinflüsse  im  Bereich  der  Kon- 

trollvorrichtung,  sei  es  im  Bereich  der  Sensoren  oder 
innerhalb  der  Kontrollvorrichtung,  von  der  Steuerung 
des  Schussfadenspeichers  und  der  Webmaschine 
fernzuhalten. 

5  Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnungen  im  einzelnen  beschrieben. 

Es  zeigen  : 
Fig.  1  eine  schematische  Uebersicht  über  einen 
Schussfadenspeicher  für  eine  Webmaschine 

10  gemäss  der  Erfindung, 
Fig.  2  einen  Meridianschnitt  durch  den  Schussfa- 
denspeicher, 
Fig.  3,  4  Teilschnitte  des  Schussfadenspeichers 
bzw.  der  Kontrolleinrichtung, 

15  Fig.  5a-5d  mögliche  Signalabfolgen  von  Senso- 
ren  der  Kontrolleinrichtung, 
Fig.  6,  7  Teilschnitte  des  Schussfadenspeichers 
bzw.  der  Kontrolleinrichtung  mit  einer  anderen 
Ausführung  der  Sensoren, 

20  Fig.  8a-8d  mögliche  Signalabfolgen  der  Kontroll- 
einrichtung  nach  Fig.  7. 
Der  in  der  Webmaschine  30  zu  verarbeitende 

Schussfaden  10  wird  durch  den  Schussfadenspei- 
cher  1  von  einer  Garnspule  100  abgezogen,  indem 

25  ein  Wickler  1  2  den  Schussfaden  auf  einer  stillstehen- 
den  Trommel  11  in  mehreren  Windungen  aufwickelt, 
worauf  der  Schussfaden  10  durch  die  Kontroll  vorrich- 
tung  19  und  die  Blasdüse  33  in  das  durch  die  Kettfä- 
den  31  und  32  der  Webmaschine  30  gebildete 

30  Webfach  eingetragen  wird. 
Der  Schussfaden  tritt  durch  den  Trichter  172  der 

Wicklerwelle  17  in  den  Schussfadenspeicher  1  ein 
und  durchläuft  dann  den  in  der  Wicklerwelle  befestig- 
ten  Wickler  12,  der  aus  den  Oesen  121  und  122  und 

35  dem  dazwischenliegenden  Rohr  120  gebildet  wird. 
Diametral  gegenüber  des  Wicklers  befindet  sich  ein 
Stab  173  als  Massenausgleich.  Die  Wicklerwelle  17 
ist  in  den  Lagern  171  im  Gehäuse  15  gelagert  und 
wird  über  den  Riementrieb  140,  141  und  142  von  ei- 

to  nem  gesteuerten  Elektromotor  13  angetrieben.  Auf 
der  Wicklerwelle  ist  die  Trommel  11  des  Schussfa- 
denspeichers  mittels  der  Radiallager  18  gelagert.  Sie 
wird  durch  Magnetpaare  16,  von  welchen  je  einer  im 
Gehäuse  15  und  ein  anderer  in  der  Trommel  1  1  sitzt, 

f5  am  Mitdrehen  gehindert.  Der  Trommelmantel  113  der 
Trommel  erstreckt  sich  nur  teilweise  über  den  Umfang 
der  Trommel.  Im  übrigen  wird  die  Trommel  durch 
Bügel  110  gebildet,  deren  abgebogene  Enden  beim 
Flansch  111  radial  zusammenlaufen.  Der  Flansch 

>o  111  dient  zum  Festhalten  der  Bügel  110  und  ermög- 
licht  eine  radiale  Verstellung  der  Bügel,  so  dass  der 
Trommelumfang  entsprechend  der  in  der  Webma- 
schine  30  geforderten  Schussfadenlänge  verändert 
werden  kann.  Nach  der  Ablage  des  Schussfadens  auf 

i5  der  konischen  Partie  115  der  Trommel  11  rutschen 
die  Schussfadenwindungen  weiter  nach  rechts  in  Fig. 
2  auf  die  zylindrische  Partie  der  Trommel  1  1,  um  dann 
diskontinuierlich  abgezogen  zu  werden.  Beginn  und 

» 
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Ende  des  Abziehvorganges  werden  durch  den  Sperr- 
stift  21  kontrolliert,  welcher  durch  den  Elektromagnet 
20  radial  gegen  den  Anschlag  22  in  der  Trommel  11 
bewegt  werden  kann.  Der  Magnet  20  weist  einen 
Anschlusstutzen  23  für  Pressluft  auf,  welche  zur  Küh- 
lung  und  Dämpfung  des  Magnetankers  dient.  Um  das 
abzugsseitige  Ende  der  Trommel  11  greift  die  Kappe 
112,  welche  mit  der  Trommel  einen  schmalen  Rings- 
palt  zur  Abbremsung  der  vom  Speicher  ablaufenden 
Fadenwindungen  bildet.  An  der  Kappe  1  12  ist  mittels 
der  Bolzen  114  die  Kontrollvorrichtung  19  befestigt, 
welche  im  wesentlichen  aus  dem  Kontrollring  190, 
dem  Sender  191  und  dem  Empfänger  192  gebildet 
wird.  Der  Kontrollring  190  besteht  aus  durchsichtigem 
Material,  beispielsweise  Plexiglas.  An  seiner  koni- 
schen  Innenseite  wird  der  Ballon  des  ablaufenden 
Schussfadens  begrenzt.  Die  Austrittskante  des  Kon- 
trollrings  190  wird  durch  den  Verschleissring  193 
geschützt,  der  beispielsweise  aus  gehärtetem  Stahl 
oder  Keramik  besteht. 

Der  Sender  191  bzw.  191'  bildet  mit  dem  Empfän- 
ger  192  eine  Lichtschranke.  Sender  191  und  Empfän- 
ger  192  sind  jeweils  von  einem  Mantel  194  umgeben. 
Da  der  Strahlengang  195  bzw.  195'  nach  Fig.  4  beim 
Uebergang  der  Strahlen  in  das  Innere  des  Kontrollrin- 
ges  190  bzw.  aus  dem  Kontrollring  heraus  gebrochen 
wird,  müssen  Sender  191  und  Empfänger  192  ent- 
sprechend  den  Brechungswinkeln  der  Strahlen  ange- 
ordnet  sein. 

Durch  den  von  der  Trommel  11  laufenden 
Schussfaden  10  werden  die  Strahlengänge  195  bzw. 
195'  nach  Fig.  4  kurzzeitig  unterbrochen,  worauf 
Signale  an  die  Verstärker  A  bzw.  B  gegeben  werden. 
Die  zeitliche  Folge  der  Signale  wird  in  der  Auswerte- 
einheit  W  nach  Fig.  4  mit  einem  erwarteten  Modell 
verglichen.  Das  erwartete  Modell  der  Signalfolge  für 
den  Fall  einer  doppelten  Anordnung  von  Sendern  191 
und  Empfängern  192  ist  in  Fig.  5a  dargestellt.  Bei 
jedem  Umlauf  des  Schussfadens  im  Kontrollring  190 
wird  der  Strahlengang  195  bzw.  195'  zweimal  unter- 
brochen,  was  zur  Bildung  und  Weiterleitung  von 
jeweils  zwei  Rechteckimpulsen  in  zeitlicher  Folge  an 
der  Auswerteeinheit  W  führt.  Bei  störungsfreiem 
Betrieb  der  Kontrollvorrichtung  gibt  die  Auswerteein- 
heit  W  ein  Signal  an  die  Steuerung  SS  für  den  Magnet 
20  weiter,  wenn  eine  bestimmte  Anzahl  regelmässi- 
ger  Impulse  in  der  Auswerteeinheit  W  registriert  wor- 
den  ist.  Nachdem  die  gewünschte  Anzahl  von 
Fadenwindungen  von  der  Trommel  11  des  Schussfa- 
denspeichers  abgezogen  ist,  wird  der  Sperrstift  21 
mittels  des  Magnets  20  gegen  den  Anschlag  22 
gepresst,  wodurch  der  Abzugsvorgang  des  Fadens 
10  von  der  Trommel  11  zum  Stillstand  kommt. 
Dadurch,  dass  die  Kontrollsignale  in  einer  Ausfüh- 
rung  der  Kontrollvorrichtung  gemäss  Fig.  4  jeweils 
abwechselnd  durch  die  Empfänger  192  bzw.  192' 
erzeugt  werden,  ist  die  Kontrollvorrichtung  19  in  der 
Lage,  Störsignale  zu  erkennen  und  von  einer  effekti- 

ven  Störung  des  Fadenlaufs,  beispielsweise  infolge 
Abreissens  des  Schussfadens,  zu  unterscheiden.  In 
Fig.  5b  soll  das  nicht  schraffierte  Rechteck  ein  Stör- 
signal  für  den  Verstärker  A  darstellen,  welches  bei- 

5  spielsweise  durch  ein  den  Strahlengang  195' 
kreuzendes  Schmutzteilchen  erzeugt  wird.  Da  die 
übrigen  erwarteten  Signale  von  den  Empfängern  192 
bzw.  192'  programmgemäss  eintreffen,  erkennt  die 
Auswerteeinheit  W  in  diesem  Fall  nicht  auf  eine  Stö- 

10  rung  im  Ablauf  des  Schussfadens  10  und  unterdrückt 
demzufolge  das  Störsignal.  In  Fig.  5c  wird  eine 
andere  mögliche  Störung  in  der  Signalverarbeitung 
dargestellt.  Durch  das  gestrichelte,  nicht  schraffierte 
Rechteck  soll  dargestellt  werden,  dass  ein  erwartetes 

15  Signal  im  Verstärker  B  nicht  eintrifft.  Diese  Störung 
kann  gegeben  sein,  wenn  eine  Dünnstelle  im  Schuss- 
garn  den  Strahlengang  195  kreuzt  und  nur  zur  einer 
unbedeutenden  Schwächung  der  Strahlung  führt, 
welche  nicht  als  Unterbrechung  des  Strahlengangs 

20  erkannt  wird.  Da  die  weiteren  erwarteten  Signale  dem 
erwarteten  Modell  entsprechen,  kann  damit  gerech- 
netwerden,  dass  der  Schussfaden  ordnungsgemäss 
von  der  Trommel  11  abläuft,  weshalb  auch  in  diesem 
Fall  die  Auswerteeinheit  W  keine  Störungsmeldung 

25  an  die  Steuerung  S  des  Schussfadenspeichers  gibt. 
Fig.  5d  zeigt  schliesslich  die  Signalfolge  bei  einem 
Schussfadenbruch  während  des  Schuseintrages  in 
die  Webmaschine,  welcher  bewirkt,  dass  der  Abzug 
des  Schussfadens  von  der  Trommel  1  1  des  Schuss- 

30  fadenspeichers  1  verfrüht  endet,  worauf  die  erwarte- 
ten  Signale  entsprechend  den  gestrichelten  nicht 
schraffierten  Rechtecken  in  Fig.  5d  nicht  mehr  in  der 
Auswerteeinheit  W  ankommen,  was  die  Auswerteein- 
heit  W  zur  Abgabe  eines  Alarmsignals  an  die  Steue- 

35  rung  S  des  Schussfadenspeichers  veranlasst.  Darauf 
wird  die  Webmaschine,  deren  Steuerung  mit  der 
Steuerung  S  des  Schussfadenspeichers  gekoppelt 
ist,  stillgesetzt,  damitder  Schussfadenbruch  behoben 
werden  kann. 

40  In  den  Fig.  6,  7  und  8  ist  eine  andere  Ausfüh- 
rungsart  eines  Schussfadenspeichers  gemäss  der 
Erfindung  dargestellt.  Der  Lichtstrahl  des  Senders 
191  bzw.  191'  wird  durch  einen  Reflektorkegel  24 
nach  Fig.  6,7  zu  einem  unmittelbar  neben  dem  Sen- 

45  der  liegenden  Empfänger  192  bzw.  192'  reflektiert. 
Bei  dieser  Ausführungsart  des  Kontrollringes  wird 
beim  Abzug  des  Schussfadens  von  der  Trommel  11 
des  Schussfadenspeichers  1  jeweils  nur  ein  Signal 
abwechselnd  in  den  Verstärkern  A  und  B  empfangen. 

50  Auch  hier  kann  ein  fälschlich  registriertes  Signal  ent- 
sprechend  nicht  schraffiertem  Rechteck  in  Fig.  8b  bei- 
spielsweise  infolge  Faserfluges  von  der 
Auswerteeinheit  W  erkannt  und  unterdrückt  werden. 
Auch  ein  nicht  empfangenes  erwartetes  Signal  ent- 

55  sprechend  dem  gestrichelten  nicht  schraffierten 
Rechteck  in  Fig.  8c  führt  zu  keiner  Störungsmeldung 
an  die  Steuerung  des  Schussfadenspeichers  S  durch 
die  Auswerteeinheit  W,  da  die  folgenden  erwarteten 

3 
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bignale  eintreffen.  Der  Fall  des  Fadenbruches  wird  in 
Fig.  8d  dargestellt,  der  durch  mehrere  erwartete  nicht 
eintreffende  Signale  angezeigt  wird  und  zum  soforti- 
gen  Abschalten  der  Webmaschine  und  des  Schuss- 
fadenspeichers  über  die  Steuerung  S  führt. 

In  Fig.  1  ist  die  Steuerung  des  Elektromotors  13 
für  den  Wickler  12  des  Schussfadens  dargestellt.  Der 
Elektromotor  13  hat  die  Aufgabe,  den  Wickler  12  über 
den  Riementrieb  14  so  anzutreiben,  dass  die  von  der 
Trommel  13  abgezogene  Anzahl  von  Fadenwicklun- 
gen  umgehend  durch  neues  Aufwickeln  von  Schuss- 
faden  von  der  Spule  100  ersetzt  werden,  damit  immer 
genügend  Fadenwindungen  auf  der  Trommel  11  vor- 
rätig  sind.  Von  der  Auswerteeinheit  W  wird  laufend  die 
Anzahl  der  effektiv  abgezogenen  Fadenwindungen 
an  den  Vergleicher  V  gemeldet,  welcher  andererseits 
über  den  Sensor  125  bzw.  in  Rückmeldung  von  der 
Steuerung  SE  für  den  Elektromotor  die  Anzahl  neu 
aufgelegter  Fadenwindungen  registriert.  Der  Diffe- 
renzwert  zwischen  neu  aufgelegten  Fadenwindungen 
und  abgezogenen  Fadenwindungen  wird  vom  Ver- 
gleicher  an  den  Regler  R  übermittelt,  der  den  Differen- 
zwert  vom  Vergleicher  V  mit  dem  Sollwert  vom 
Eingabegerät  SW  vergleicht  und  je  nach  Ergebnis 
Steuerbefehle  an  die  Steuerung  SE  des  Elektromo- 
tors  abgibt. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  für  den  Betrieb  eines  Schussfaden- 
speichers  (1)  einer  Webmaschine,  mit  einer  stillste- 
henden  Trommel  (11)  und  einer  Kontrollvorrichtung 
(19)  für  einen  die  Trommel  (11)  umschlingenden  und 
von  dieser  abziehbaren  Schussfaden  (10),  wobei  die 
Kontrollvorrichtung  mindestens  zwei  Sensoren  (191, 
192  bzw.  191',  192')  aufweist,  von  denen  jeder  beim 
Abziehvorgang  bei  jedem  Vorbeilauf  des  Schussfa- 
dens  ein  auf  eine  Steuereinrichtung  des  Schussfa- 
denspeichers  (1)  übertragbares  Signal  abgibt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Signale  der  Sen- 
soren  (191,  192  bzw.  191',  192')  der  Kontrollvorrich- 
tung  einer  Auswerteeinheit  (W)  zugeführt  und  in 
dieser  mit  mindestens  einem  Erwartungsmodell  ver- 
glichen  werden,  welches  einer  vorbestimmten  zeitl- 
ichen  Folge  dieser  Signale  bei  störungsfreiem 
Betrieb  des  Schussfadenspeichers  entspricht,  und 
dass  die  abgegebenen  Signale  nur  dann  für  die 
Steuerung  (S)  des  Schussfadenspeichers  (1)  und  der 
Webmaschine  (30)  berücksichtigt  werden,  wenn  die 
seitliche  Folge  der  abgegebenen  Signale  dem  Erwar- 
:ungsmodell  entspricht. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Ausbleiben  eines  einzelnen  erwar- 
eten  Signals  eines  Sensors  (191,  192)  der 
<ontrollvorrichtung  (19)  nur  dann  berücksichtigt  wird, 
venn  das  Ausbleiben  eines  entsprechenden  Signals 
nindestens  eines  zweiten  Sensors  (191',  192')  eben- 

falls  durch  die  Auswerteeinheit  (W)  festgestellt  wird. 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  ein  überzähliges  nicht  erwartetes 
Signal,  beispielsweise  infolge  eines  Schmutzpartikels 

s  im  empfindlichen  Bereich  des  Sensors,  für  die  Steue- 
rung  (S)  des  Schussfadenspeichers  nicht  berücksich- 
tigt  wird,  wenn  es  nur  vereinzelt  auftritt  und  nicht 
durch  mindestens  einen  zweiten  Sensor  (191',  192') 
festgestellt  wird. 

10  4.  Kontrollvorrichtung  für  einen  Schussfaden- 
speicher  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
Anspruch  1,  mit  mindestens  zwei  am  Schussfaden- 
speicher  (1)  angeordneten  Sensoren  (191,  192  bzw. 
191',  192'),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Sen- 

15  soren  (191,  192  bzw.  191',  192')  über  eine  Auswerte- 
einheit  (W)  mit  der  Steuerung  (S)  des 
Schussfadenspeichers  (1)  verbunden  sind. 

20  Claims 

1.  A  method  of  operating  a  weft  accumulator  (1) 
of  a  loom,  the  accumulator  comprising  a  stationary 
drum  (1  1  )  and  a  control  device  (19)  for  a  weft  yarn  (1  0) 

25  which  wraps  around  the  drum  and  can  be  drawn  off 
therefrom,  the  control  device  (19)  having  at  least  two 
sensors  (191,  192  and  191',  192'  respectively),  each 
of  which  responds  during  the  drawing-off  step  to  each 
passage  of  the  weft  yarn  by  outputting  a  Signal  trans- 

30  missible  to  control  means  of  the  accumulator  (1), 
characterised  in  thatthe  Signals  of  the  sensors  (191, 
192  and  191',  192'  respectively)  are  supplied  to  the 
control  device  of  an  evaluator  (W)  and  compared  the- 
rein  with  at  least  one  expected  model  corresponding 

35  to  a  predetermined  sequence  in  time  of  these  Signals 
in  disturbance-free  Operation  of  the  accumulator,  and 
the  delivered  Signals  are  taken  into  consideration  for 
the  control  (S)  of  the  accumulator  (1)  and  loom  (30) 
only  when  the  sequence  in  time  of  the  delivered  sig- 

40  nals  corresponds  to  the  expected  model. 
2.  A  method  according  to  Claim  1,  characterised 

in  that  absence  of  a  Single  expected  Signal  of  a  sensor 
(191,  192)  of  the  control  device  (19)  is  taken  into  con- 
sideration  only  when  the  absence  of  a  corresponding 

45  signal  of  at  least  one  second  sensor  (191',  192')  is 
also  detected  by  the  evaluator  (W). 

3.  A  method  according  to  claim  1  ,  characterised 
in  that  an  overdigited  unexpected  signal  caused,  for 
example,  by  a  dirt  particle  in  the  sensitive  zone  of  the 

50  sensor,  is  not  taken  into  consideration  for  the  control 
(S)  of  the  accumulator  if  it  occurs  only  once  and  is  not 
detected  by  at  least  one  second  sensor  (191',  192'). 

4.  A  control  device  for  a  weft  yarn  accumulatorfor 
the  Performance  of  the  method  according  to  claim  1 

>5  and  having  at  least  the  sensors  (191,  192  and  191', 
192')  disposed  at  the  accumulator  (1),  characterised 
in  thatthe  sensors  (191,  192  and  191',  192')  are  con- 
nected  by  way  of  an  evaluator  (W)  to  tie  control  (S)  of 
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the  accumulator  (1). 

Revendications 
5 

1.  Procede  de  mise  en  oeuvre  d'un  dispositif 
d'emmagasinage  de  fil  de  trame  (1)  d'un  mötier  ä  tis- 
ser,  avec  un  tambour  fixe  (11)  et  un  dispositif  de 
contröle  (19)  pourfil  de  trame  (10)  entourant  le  tam- 
bour  (11)  et  döbobine  de  celui-ci,  le  dispositif  de  10 
contröle  comprenant  au  moins  deux  detecteurs  (191  , 
192  ou  191',  192'),  dont  chacun  donne  lors  du  debo- 
binage  ä  chaque  passage  du  fil  de  trame  un  signal 
transmissible  ä  un  dispositif  de  regulation  du  dispositif 
d'emmagasinage  du  fil  de  trame  (1),  caracterise  par  15 
le  fait  que  les  signaux  des  detecteurs  (191,  192  ou 
1  91',  192')  du  dispositif  de  contröle  sonttransmis  ä  un 
dispositif  analytique  (W)  et  sont  compares  dans  celui- 
ci  ä  au  moins  un  modele  previsionnel  correspondant 
ä  une  succession  dans  le  temps  predeterminee  de  20 
ces  signaux  en  cas  de  fonctionnement  normal  du  dis- 
positif  d'emmagasinage  de  fil  de  trame,  et  que  les 
signaux  generes  ne  sont  pris  en  compte  pour  la  regu- 
lation  (S)  du  dispositif  d'emmagasinage  de  fil  de 
trame  (1)  et  du  mutier  ä  tisser  (30)  que  si  la  succes-  25 
sion  dans  le  temps  des  signaux  generes  correspond 
au  modele  previsionnel. 

2.  Procede  selon  la  revendication  (1),  caracterise 
par  le  fait  que  l'absence  d'un  seul  signal  prevu  en  pro- 
venance  d'un  detecteur  (191,  192)  du  dispositif  de  30 
contröle  (1  9)  n'est  prise  en  compte  que  si  l'absence 
d'un  signal  correspondant  d'au  moins  un  deuxieme 
detecteur  (191',  192')  est  egalement  constatee  par  le 
dispositif  analytique  (W). 

3.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  35 
par  le  fait  qu'un  signal  en  surnombre  et  non  prevu,  par 
exemple  suite  ä  une  particule  de  salissure  dans  la 
zone  de  detection  du  detecteur,  n'est  pas  pris  en 
compte  pour  la  regulation  (S)  du  dispositif  d'emmaga- 
sinage  de  fil  de  trame  s'il  ne  se  produit  que  ponctuel-  40 
lement  et  n'est  pas  constate  par  au  moins  un 
deuxieme  detecteur  (191',  192'). 

4.  Dispositif  de  contröle  d'un  dispositif  d'emma- 
gasinage  de  fil  de  trame  pour  la  mise  en  oeuvre  du 
procede  selon  la  revendication  1  ,  avec  au  moins  deux  45 
detecteurs  (191,  192  ou  191',  192')  places  surle  dis- 
positif  d'emmagasinage  du  fil  de  trame  (1),  caracte- 
rise  par  le  fait  que  les  detecteurs  (191,  192  ou  191', 
192')  sont  relies  ä  la  regulation  (S)  du  dispositif 
d'emmagasinage  du  fil  de  trame  (1)  par  le  biais  d'un  50 
dispositif  analytique  (W). 

5 
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